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Vertrauens -Krise"

Lauf
der Welt
«Elende Reimerei»

«. sinn- und hirnloses Wortgesudel, Litanei

von Unsinn, Diarrhoe unverdauter Ideen,
anmassende Erbärmlichkeit» so urteilt
ein Zeitgenosse Goethes, Franz von Spann,
über den «Faust». Auch der alte Fritz
war dem Dichter nicht gewogen. Dessen

Goetz von Berlichingen schimpfte er eine
abscheuliche Nachahmung schlechter
englischer Stücke, voll widerwärtiger Plattheiten.

Selbst Lessing kann nur den Kopf
schütteln über diesem elenden Wischiwaschi
und begutachtet das Stück als einen Darm
voll Sand. Heute ist Goethe zum
Inbegriff klassischer Literatur geworden. Ganze
Bibliotheken wurden über ihn geschrieben,
jedes seiner Worte ist ausgedeutelt, und wo
irgend ein Schreiberich seiner Sache nicht

ganz sicher ist, stützt er seine Meinung mit
einem autoritativen Zitat jenes grossen Geistes.

Gegenwärtig beglückt uns das Goethejahr

bis zum Ueberdruss mit Goethe-Aufsätzen.

Systematisch wird das Publikum
überfüttert. Wer alles lesen wollte, was
über Goethe geschrieben wird, käme seiner

Lebtag nicht dazu, Goethe selbst zu lesen.

Das ist Tatsache und sie 'offenbart drastisch
den ganzen Unfug dieser anmassenden
Vielschreiberei. Wer schon überzeugt ist, dass
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